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      Informationen zu Energie, Wissenschaft und Technik

1. Im Zeitraum 17 Jahre nach Tschernobyl wurde mit ständigen Wiederholungen im Fernsehen von ARTE, ZDF und PHOENIX  der Film „Tschernobyl, der Millionensarg“ gezeigt. 3sat zeigte am 23.4. einen Film über alternative Energien mit dem Titel „Wasserstoff, Erdöl der Zukunft“. Dieses Spiel mit der Angst und die Verbreitung von Wunschvorstellungen in der Energiepolitik sind kein seriöser Journalismus. Trittin rief zum 17. Jahrestag der Tschernobylkatastrophe zum „Ausstieg aus der Atomenergienutzung“ und Energiewende auf mit weiterem Ausbau der regenerativen Energien. Tschernobyl stehe für einen energiepolitischen Irrweg mit unkalkulierbaren Risiken und fatalen Folgen für Mensch und Umwelt (BMU-Presseerkl. 24.4.03) Trittin hat offenbar immer noch nicht verstanden, was in Tschernobyl tatsächlich passiert ist (www.energie-fakten.de). Und die taz (24.4.03) findet zu diesem Termin heraus: Finnlands Industrie: Neues AKW lohnt sich nicht (Gründe für die finnische Entscheidung pro 5. KKW: Leserbriefinform. Nr. 48, 30.5.02)
2. Und: „Osterfarce von Biblis bis Berlin“ (FAZ 25.4.03): die Ansaugöffnung der Notkühlpumpen von Biblis A hatte nicht die von der Gesellschaft für Reaktorsicherheit Ende der 90er Jahre empfohlene Ansaugöffnung von 5,9 m2. RWE hatte bei der Routineabstellung  eine Nettofläche von 4,8 m2, festgestellt, die wahrscheinlich auch ausgereicht hätte, so die FAZ. Inzwischen hat RWE schnell reagiert und auf knapp 10 m2 nachgerüstet. (RWE-Sprecher Lang, Frankf. Allg. Rhein-Main-Zeitung 23.4.03). Wann darf Biblis A wieder anfahren?  

3. In technologischer Hinsicht wandelt sich Deutschland immer mehr zu einem Experimentierfeld für eine 
      ideologisch motivierte, einseitige Technologieförderung, ohne die notwendige Effizienzberücksichtigung. 

      Um eine sichere und preisgünstige Versorgung auch zukünftig zu gewährleisten, sind langfristig stabile 

      Rahmenbedingungen für die Energieversorgung erforderlich (Dr. Klaus Rauscher, Vorstandsvors. 

      Vattenfall Europe AG, Die Welt, 2.4.03). 

4. In Schweden  wird das KKW Bärsebeck 2 nach Beschluß der sozialdemokratischen Regierung mit Unter- stützung der Linken und der Bürgerlichen nicht wie vorgesehen 2003 abgestellt, weil die Versorgungs-sicherheit bei extremer Kälte nicht gewährleistet ist. Schweden deckt mit seinen 11 KKW rund die Hälfte seines Strombedarfes (Neue Züricher Zeitung , International 20.3.03)

5.   Das Internet ist ein Stromfresser. In 2003 sind es bereits 2 % des deutschen Stromverbrauches in 2010 
      werden 6 % erwartet (entspricht der Stromproduktion von 3 KKW vom Typ Brokdorf). (Wuppertaler Inst. für

      Klima und Energie, Bad. Zeitung, 6.3.03).

6. Weltenergierat: Regenerative Energien bedeutsam, aber kein Allheilmittel. Biomasse: ökologische Vorteile 

       reduzieren sich dann schon deutlich, wenn sie über mehr als 50 km transportiert werden muß. Der massive 

       Ausbau der Windenergie auf dem Lande und in Küstengewässern erfordert erhebliche Zusatzkosten für 

       Regelenergie und zusätzliche Leitungstrassen. Wegen des meteorologisch stark schwankenden Strom- 

       angebotes gibt es derzeit keine andere Lösung als die Vorhaltung von konventionellen Kraftwerken. Viel wäre 

       schon gewonnen, wenn Wind, Sonne und Biomasse in den nächsten 20 –30 Jahren die nicht kommerziellen 

       Energien (Abholzen von Wäldern, Viehdung usw.) – derzeit noch 10% der Weltenergieerzeugung – 

       ablösen könnten (Deutsches Nationales Komitee des Weltenergierates, April 2003)

7. Nach Rekordjahren muss sich die Windenergie-Branche auf ein langsameres Tempo einstellen. Ein vom Bundesum- weltministerium in Auftrag gegebenes Gutachten prognostiziert ab 2003 eine Sättigung des  heimischen Marktes. Laut Gutachten sind geeignete Gebiete an der Küste und im Binnenland bereits bebaut. Die Investitionsbereitschaft lasse nach, da die Erträge das Anlegervertrauen enttäuscht hätte.  Außerdem gebe es eine geringere Akzeptanz. (TAM News 5.3.03)

8 „Durch die Windenergieeinspeisung wird der Kraftwerkspark nicht mehr zu Autobahnfahrten, sondern im 

      unwirtschaftlichem Stadtverkehr eingesetzt.“ Die Nutzung der Windenergie führt zu einem vorzeitigen 

      Verschleiß der konventionellen Kraftwerke, die nicht mehr wirtschaftlich optimal betrieben werden können. 

      Sie haben einen entsprechend höheren spezifischen Brennstoffverbrauch und damit höhere spezifische 

      CO2-Emissionen. Für die Stromerzeuger bedeutet dies zusätzliche 2,4 cts/kWh zu den laut EEG an die Wind-

      radbetreiber zu bezahlenden 9 cts/kWh. Diese 11,4 cts/kWh statt 2-3 cts kWh aus konventionellen Kraftwerken

      zahlen letztlich die Verbraucher  (Clemens Tauber, Pressesprecher E.ON Kraftwerke GmbH im Interview mit    

      der Magdeburger Volksstimme, 12.4.03).

                                 Es ist leichter ein Atom zu zertrümmern als ein Vorurteil zu beseitigen. (Albert Einstein) 
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